
Colin JESCHKE, Anke LINDMEIER, Aiso HEINZE, IPN Kiel, DE 

 

 

Wie fachspezifisch sind „fachspezifische Kompetenzen“ von 

Lehrkräften? 

Die Expertise von Lehrkräften wird als zentrale Einflussgröße auf die Qua-

lität von Lehr-Lern-Prozessen im Unterricht und somit als bedeutsames For-

schungsfeld angesehen. Vorliegende Untersuchungen zur Lehrerprofessio-

nalität fokussieren dabei häufig auf deklaratives und dekontextualisiertes 

Wissen von Lehrkräften (zsf. vgl. Knievel, Lindmeier & Heinze, 2015). Ak-

tuellere Diskussionen in der Expertiseforschung machen dagegen deutlich, 

dass professionelles Handeln einer Lehrkraft nicht allein durch die Erfassung 

diesen Wissens abgebildet werden kann (Besser & Krauss, 2009). Demzu-

folge werden alternative Ansätze vorgeschlagen, die insbesondere das situa-

tionsangemessene, flexible Expertenhandeln einer differenzierten Analyse 

zugänglich zu machen (z. B. Bromme, 1997). Unter Einbezug des Kompe-

tenzbegriffs an Stelle von Modellen von Lehrerwissen gewinnen vor diesem 

Hintergrund erweiterte handlungsnahe Modellierungen an Interesse (z. B. 

Lindmeier, 2011). Wie sich diese Kompetenzmodelle und ihr Bezug zu fach-

spezifischen und fachübergreifenden Fähigkeiten erklären lassen, ist jedoch 

kaum untersucht. 

Aktuelle Ansätze der Lehrerkompetenzforschung 

Betrachtet man den aktuellen Forschungsstand zur Lehrerkognition, so sind 

zwar eine Vielzahl an Ansätzen und empirischen Befunden zu verzeichnen, 

jedoch überwiegend mit stark eingeschränktem Fokus auf das professionelle 

Wissen von Lehrkräften. Hierbei liegt in Anlehnung an Shulman (1986) ein 

besonderes Forschungsinteresse auf dem fachspezifischen Wissen, und zwar 

dem Fachwissen und dem fachdidaktischen Wissen, die meist mit paper-pen-

cil-basierten Testformaten erhoben werden.  

Umfangreichere Modellierungen untersuchen über das Wissen von Lehr-

kräften hinaus weitere individuelle Merkmale von Lehrkräften – wie z. B. 

Motivation und Überzeugungen (Baumert & Kunter, 2011). Auf diese Weise 

werden die Bedingungsfaktoren für professionelle Kompetenz von Lehrkräf-

ten beschrieben mit dem Ziel, weitere Varianz und Zusammenhänge zu Wir-

kungen von Lehrerkompetenz (z. B. Unterrichtsqualität, Schülerleistungszu-

wachs) aufzuklären. Diese Ansätze sind jedoch zur Beschreibung des pro-

fessionellen Handelns von Lehrkräften nur eingeschränkt nützlich, da die zu-

grundeliegenden analytischen Wirkungsmodelle mit zunehmender Ausdiffe-

renzierung stark an Komplexität gewinnen und damit in der empirischen For-

schung kaum mehr abzubilden sind (Knievel et al., 2015). 
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Alternative Ansätze nutzen das Konzept der Handlungskompetenz nach 

Weinert (2001) und nehmen eine anforderungsbezogene Sicht auf die Kom-

petenzen von Lehrkräften ein. Dabei werden verschiedene berufliche Anfor-

derungsfelder isoliert, die potenziell unterschiedliche Kompetenzen erfor-

dern, wobei Kompetenzen als komplexe Kompositionen von Wissen, Fertig-

keiten, Fähigkeiten sowie motivational-affektiven Merkmalen ganzheitlich 

verstanden werden (Lindmeier, 2011). 

Eine solche holistische Modellierung von Lehrerkompetenzen wird mit dem 

Strukturmodell fachspezifischer Lehrerkompetenzen von Lindmeier (2011) 

verfolgt, das mit den domänenspezifischen Komponenten reflexive Kompe-

tenz (RC) und aktionsbezogene Kompetenz (AC) eine Erweiterung zu den 

bislang etablierten Wissensmodellen um zwei anforderungsbezogene Kom-

petenzkomponenten darstellt. Für die Erfassung dieser Kompetenzen bei 

Lehrkräften besteht die besondere Herausforderung darin, die zentralen 

Merkmale der beruflichen Anforderungssituation (Komplexität, Spontanität, 

Unmittelbarkeit und Interaktivität) angemessen zu berücksichtigen (Lind-

meier, 2011; Oser, Heinzer & Salzmann, 2010). Dazu wurden Testformate 

auf Basis von Videovignetten vorgeschlagen. Diese haben sich bereits zur 

Operationalisierung des Kompetenzmodells nach Lindmeier (2011) in der 

Primarstufe (Knievel et al., 2015) und bei Erzieherinnen und Erzieher im 

Elementarbereich (Hepberger, Lindmeier, Moser Opitz & Heinze, 2017) als 

erfolgsversprechend gezeigt. Bislang fehlen jedoch Studien, die insbeson-

dere den Einfluss der in bisherigen Zugängen beschriebenen Bedingungsfak-

toren für Lehrerkompetenz auf Handlungskompetenz untersuchen. 

Domänenspezifität von Lehrerkompetenzen 

Auch die grundlegende Annahme, dass professionelle Kompetenzen von 

Lehrkräften domänenspezifisch fundiert sind, ist für handlungsnahe Model-

lierungen bislang unklar. Bei herkömmlichen analytischen Modellierungen 

von Lehrerkompetenz wird hierzu eine Unterteilung in fachbezogene und 

fachunabhängige Komponenten häufig a priori vorgenommen (z. B. fachdi-

daktisches gegenüber pädagogischem Wissen). Bei anforderungsbezogenen 

Modellierungen wird dagegen gerade eine ganzheitliche Beschreibung der 

Lehrerkompetenzen statt vordergründig fachlichen Kompetenzmerkmalen 

bevorzugt betrachtet. Daher liegen keine empirischen Hinweise vor, inwie-

fern sich eine solche fachliche Trennung auch für das in Handlungskompe-

tenzen enthaltene komplexe Bündel aus Wissen, Fähigkeiten, Fertigkeiten 

und Einstellungen vornehmen lässt. In Bezug auf fachspezifische handlungs-

nahe Kompetenzmodellierung (wie bei Lindmeier, 2011) ist daher insbeson-

dere fraglich, inwieweit professionelles Handeln einer Lehrkraft durch fach-
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spezifische Merkmale wie das fachbezogene Wissen determiniert oder da-

von unabhängig ist. Auch inwieweit die Handlungskompetenzen verschie-

dener Fächer intraindividuell zusammenhängen, ist bislang unklar.  

Untersuchungsansatz der ELMaWi-Studie 

In Anbetracht der Forschungslage zielt ELMaWi1 auf die Untersuchung der 

Domänenspezifität handlungsnaher professioneller Kompetenzen von Lehr-

kräften. Um insbesondere intraindividuelle Zusammenhänge zwischen pro-

fessionellen Kompetenzen über verschiedene Fachdomänen hinweg betrach-

ten zu können, werden Lehrkräfte der Fächer Mathematik und Wirtschafts-

wissenschaften gleichermaßen betrachtet. 

Zur Abgrenzung fachspezifischer gegenüber generischer Kompetenzen wer-

den einerseits fachbezogene Wissenskonstrukte (Fachwissen und fachdidak-

tisches Wissen), andererseits aber auch domänenunspezifische Einflussfak-

toren von Lehrkompetenz untersucht. Letzteres umfasst unter anderem die 

komplexe Problemlösekompetenz (Greiff et al., 2013), die für das Handeln 

von Lehrkräften im Fachunterricht ebenfalls als relevant angesehen werden 

kann, (Schoenfeld, 2010) und Situation Awareness (vgl. Endsley, 2006), 

welche beispielsweise in Form von Professional Vision (Seidel & Stürmer, 

2014) als domänenspezifische, aber nicht als domänenunspezifische Ein-

flussgröße für Lehrkompetenz untersucht wurde. Erfasst werden diese Kon-

strukte mit einerseits klassischen Paper-Pencil-Instrumenten (Fachwissen, 

fachdidaktisches Wissen) und andererseits videobasierten (situation awaren-

ess, AC und RC in beiden Domänen) bzw. computerbasierten Formaten 

(komplexes Problemlösen).  

In einer geplanten Stichprobe von N = 600 angehenden und praktizierenden 

Lehrkräften (150 pro Fach und zusätzlich 300 mit Ausbildung in beiden Fä-

chern) werden so die Beiträge von einerseits dem fachspezifischen Wissen 

und andererseits den generischen Kompetenzen auf die Konstrukte AC bzw. 

RC in den beiden Domänen Mathematik und Wirtschaftswissenschaften 

identifiziert. Die Kontrolle dieser Beiträge und möglicher Zusammenhänge 

zwischen den fachspezifischen Wissenskonstrukten ermöglicht anschlie-

ßend die Analyse intraindividueller Interdependenzen der Kompetenzkon-

strukte AC und RC zwischen den Domänen und damit die Untersuchung des 

genuin fachspezifischen Charakters handlungsnaher professioneller Kompe-

tenzen von Lehrkräften. 

                                           
1 Das Projekt „Erfassung fachspezifischer Kompetenzen von Lehramtsstudierende der Fächer Mathematik 

und Wirtschaftswissenschaften“ (ELMaWi) wird von IPN und der Universität Mainz (Olga Zlatkin-Troi-

tschanskaia, Christiane Kuhn) im Rahmen der Förderlinie KoKoHs-II durchgeführt und vom Bundesmi-

nisterium für Bildung und Forschung gefördert. 
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